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e 137. Sonnabend den 16. Juni. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Ubr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1881 betreffend die Bezeichnung des Raumgehaltes der

Schankgefäße, welches am 1. Januar 1884 in Kraft tritt, wiederholt in Erinnerung.
s 1. Schankgefäße (Gläſer, Krüge, Flaſchen ec.) welche zur Verabreichung von Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt und Schank-

wirthſchaften dienen, müſſen mit einem bei der Aufſtellung des Gefäßes auf einer horizontalen Ebene den Sollinhalt begrenzenden Strich (Füll-
ſtrich) und in der Nähe des Striches mit der Bezeichnung des Sollinhalts nach Litermaß verſehen ſein. Der Bezeichnung des Sollinhaltes bedarf
es nicht, wenn derſelbe ein Liter oder ein halbes Liter beträgt.

Der Strich und die Bezeichnung müſſen durch Schnitt, Schliff, Brand oder Aetzung äußerlich und in leicht erkennbarer Weiſe ange
bracht ſein.

S 2. Der Abſtand des Füllſtrichs von dem oberen Rande der Schankgefäße muß
a. bei Gefäßen mit verengtem Halſe, auf dem letzteren angebracht, zwiſchen 2 und 6 CEentimeter,
b. bei anderen Gefäßen zwiſchen 1 und 3 Centimeter betragen.

Der Maximalbetrag dieſes Abſtands kann durch die zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in welchem
eine ihrer Natur nach ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verabreicht wird, über die vorſtehend bezeichneten Grenzen hinaus feſtgeſtellt werden.

s 3. Der durch den Füllſtrich begrenzte Raumgehalt eines Schankgefäßes darf
a. bei Gefäßen mit verengtem Halſe höchſtens
b. bei andern Gefäßen höchſtens geringer ſein als der Sollinhalt.

s 4. Gaſt und Schankwirthe haben gehörig geſtempelte Flüſſigkeitsmaaße von einem zur Prüfung ihrer Schankgefäße geeigneten Einzel-
oder Geſammtinhalt bereit zu halten.

s 5. Gaſt und Schankwirthe, welche den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark
oder mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft. Gleichzeitig iſt auf Einziehung der vorſchriftswidrig befundenen Schankgefäße zu erkennen, auch kann
die Vernichtung derſelben ausgeſprochen werden.

6. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf feſtverſchloſſene (verſiegelte, verkapſelte, feſtverkorkte u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge,
ſowie auf Schankgefäße von Liter oder weniger nicht Anwendung.

Der Königliche Landrath. J. V.: Der Kreis-Deputirte. Vogt.

Das Staatsſchnldbuch.
Eine wichtige volks wirthſchaftliche Maßregel
iſt die von der Regierung vorgeſchlagene und
vom Abgeordnetenhaus gebilligte Einrichtung
eines Staatsſchuldbuchs.

Eine abſolute Sicherheit gegen den Verluſt
von Werthpapieren und ihren Talons und Cou-
pons hat es bisher nicht gegeben ſelbſt die Ein-
richtung der Außerkoursſetzung ſchützt nicht vor
der Vernichtung durch zufällige Ereigniſſe. Auch
die Sicherheit, die den Staatspapieren als ſolchen
innewohnt, wurde durch das allen Werthpapieren
gemeinſame Schickſal eines möglichen Verluſtes
oder der Vernichtung oder auch der Entwendung
bis zu einem gewiſſen Grade immer eingeſchränkt.
In der Einrichtung eines Schuldbuches hat der
Staat das Mittel, ſeine Gläubiger vor jedem
Verluſt unter allen Umſtänden ſicher zu ſtellen.
Dieſelben erhalten auf Grund des neuen Geſetzes,
an deſſen Zuſtandekommen nicht zu zweifeln iſt,
das Recht, ihre Forderung gegen Einlieferung
der auf die vierprocentige Staatsanleihe lauten-
den Schuldverſchreibungen in ein Schuldbuch bei
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden auf
ihren Namen eintragen zu laſſen. Die Staats
ſchuldenverwaltung haftet dann für die Forder-
ung und übermittelt die Zinſen an den Forder-
ungsberechtigten durch eine öffentliche Kaſſe oder
durch die Reichspoſt. Ueber die Eintragung der
Forderung in das Staatsſchuldbuch erhält der
Gläubiger eine amtliche Benachrichtigung, die
ihm als Beweisſtück dienen kann.

Die in Ausſicht genommene Einrichtung iſt
vortheilhafter als die Ausſtellung von Namen

papieren und als die Auslieferung von Coupons
oder Rentenſcheinen, da auch hierdurch einem
etwaigen Verluſte nicht genügend vorgebeugt
werden würde. Die weiteren techniſchen Be-
ſtimmungen des Geſetzes ſchützen gegen wider-
rechtliche Uebertragungen der Schuld, ſowie auch
gegen eine offene dem Gläubiger unbequeme Dar-
legung ſeiner Vermögensverhältniſſe gegenüber
dem Staate oder unberechtigten Dritten.

Jn letzterer Beziehung iſt bei den Berath-
ungen der Verſuch gemacht worden, der Ein-
ſchätzungs Kommiſſion die Befugniß zu ertheilen,
Einſicht in das Staatsſchuldbuch zu nehmen.
Eine ſolche Beſtimmung würde der Einrichtung
des Staatsſchuldbuchs gleich bei Beginn einen
Todesſtoß verſetzt haben. Das Eindringen in
die Vermögensverhältniſſe iſt Jedem unbequem,
und ſo lange eine Verpflichtung nicht beſteht,
der Steuerbehörde ſeine Vermögensverhältniſſe
offen zu legen, und ſo lange die Möglichkeit
vorhanden iſt, ſich gegen das Eindringen in die
Vermögensverhältniſſe zu ſichern, wird jeder
Private ſolche Einrichtungen ängſtlich zu meiden
ſuchen, welche ihn in dieſer Beziehung ungünſti-
ger ſtellen. Mit Recht iſt deshalb dieſer Antrag, der
von vornherein der neuen Einrichtung jede Wirkſam-
keit genommen haben würde, abgelehnt worden.

Wenn andererſeits empfohlen worden iſt,
zur größeren Populariſiruug des Jnſtituts des
Schuldbuchs die Umwandlung der Schuldver-
e e in Buchſchulden gebührenfrei er-
olgen zu laſſen und für die Aufbewahrung ver

ſchwindend niedrige Gebühren zu erheben, ſo iſt
überſehen worden, daß hiermit der Staatskaſſe

große Koſten auferlegt werden würden. Den
Hauptvortheil von der neuen Einrichtung hat
nicht der Staat, ſondern die Privatkapitaliſten
die dafür auch eine mäßige Gebühr entrichten
müſſen wollte man dem Staat allein die Ueber-
nahme der recht erheblichen Koſten auferlegen,
ſo würde darin eine Benachtheiligung der übrigen
Steuerzahler zu Gunſten derjenigen liegen, welche
ſich die Einrichtung zu Nutze machen. Auch hier
ſind die Vorſchläge der Regierung im Weſent-
lichen aufrecht erhalten worden.

Die Art und Weiſe, wie das Staatsſchuld-
buch nach dem Geſagten eingerichtet werden ſoll,
bürgt dafür, daß es ſeinen Zweck erreichen wird.
Es ſteht namentlich zu erwarten, daß demſelben
ſich nicht nur die Vermögensmaſſen der Stift-
ungen, Mündelgelder u. ſ. w., ſondern vor Allem
auch die Erſparniſſe der kleinen Leute zuwenden
werden, die wie die tägliche Erfahrung lehrt

häufig ihr ſauer erworbenes, in Papieren
angelegtes Eigenthum mit einem Schlage ver-
lieren, weil ſie keine Gelegenheit zu einer ſicheren
Aufbewahrung haben. Wir zweifeln daher nicht,
daß der Verſuch, welcher mit der neuen Ein-
richtung gemacht wird, gelingen und das Staats
ſchuldbuch zu einer wahrhaft populären Staats-
ſparkaſſe werden wird, bei welchem Staat und
Gläubiger ihre Rechnung finden.

Neueſte Plachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 14. Juni 1883.
Der Kaiſer empfing im Laufe des Donners-

tags den Kriegsminiſter und den zum komman-
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direnden General des 1. Armeekorps ernannten
Generallieutenant von Gottberg. Die Abreiſe
nach Ems iſt in letzter Stunde auf Freitag
Abend verſchoben.

Die Kaiſerin unternahm am Mittwoch
zum erſten Mal eine Fahrt durch die geſammten
Rheinanlagen und nahm die nach dem letzten
Kanwaſfer ausgeführten Renovationen in Augen

n.

Der Kronprinz ſtattete am Mittwoch
Abend dem Reichskanzler einen längeren Beſuch
ab. Prinzeſſin Sophie, die dritte Tochter des
kronprinzlichen Paares, beging am Donnerſtag
ihren dreizehnten Geburtstag.

Prinz Wilhelm ſoll am Dienſtag Vor
mittag in Potsdam in hoher Gefahr geſchwebt
haben, da zwei führerloſe Krümperpferde mit
einem Fou ragewagen unmittelbar auf die Equi-
page des Prinzen loskamen und es an einer
Brücke im letzten Moment erſt gelang, den raſen
den Thieren auszuweichen. Die Erzählung iſt
jedoch ſehr übertrieben, die Pferde wurden unter-
wegs zur rechten Zeit noch aufgehalten und be
drohten den prinzlichen Wagen alſo gar nicht.

Prinz Julius von Schleswig-Hol-
ſtein-Glücksburg hat ſich mit der Hofdame
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Bernburg,
verlobt. Der Prinz iſt 60 Jahre alt, aber noch
ſehr rüſtig.

Dem Garde-du-Corps- Regiment in
Potsdam hat der Kaiſer eine ſilberne Bowle
zum Geſchenk gemacht.

Herr von Madai wird ſich demnächſt
nach Wilhelmshöhe begeben. Auf ſpeziellen
Wunſch des Kaiſers nimmt er Wohnung im
dortigen Schloſſe.

Dr. Heinrich Schliemann wird am
20. d. M. in ſeinem heimathlichen Dorfe Ankers-
hagen bei Penzlin (Meckl. Schw.), wohin ihm
ſeine Familie bereits voraufgegangen, einen
längeren Erholungsaufenthalt nehmen.

Die kirchen politiſche Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hielt am Don-
nerſtag wieder eine Sitzung ab. Der Kultus-
miniſter erklärte, daß die Regierung entſchieden
an dem 8 2 feſthalten müſſe. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurde S 3 in der Faſſung
Brüel angenommen; S 4 gegen 8 Stimmen (3
freikonſervative, 1 konſervative, 3 nationalliberale,
1 ſezeſſioniſtiſche) verworfen. Der Kompromiß
Brüel hat ſonach geſiegt

Der Bundesrath hielt Donnerſtag
Nachmittag eine Sitzung ab. Demſelben iſt der
Entwurf eines Geſetzes über die Priſengerichts-
barkeit vorgelegt worden.

Am Sonntag, 17. Juni, wird in Berlin
die Kommiſſion tagen, welche an Stelle Schulze-

vorgelegten 7 Verträge.
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Delitzſch's einen neuen Genoſſenſchafts Direktor
wählen ſoll. Als Kandidaten werden genannt
Abg. Ludolf Pariſius, der erſte Sekretär der
Anwaltſchaft Dr. Schneider in Potsdam und
Rechtsanwalt Schenk in Wiesbaden.

Das preußiſche Herrenhaus wird
ſeine Plenarſitzungen vorausſichtlich am 25. d.
M. wieder aufnehmen.

Ueber die ſoeben geſchloſſene Reichs
tagsſeſſion dürften nachfolgende Mittheilungen
von Jntereſſe ſein. Die Seſſion währte (mit
Unterbrechungen) 203 Tage vo 27. April 1882
bis 13. Juni 1883. Während dieſer Zeit haben
102 Plenarſitzungen, 190 Sitzungen der Abtheil
ungen, 327 ſolche der verſchiedenen Kommiſſionen
ſtattgefunden. Zwei Botſchaften gelangten an
den Reichstag, dazu 21 Geſetzentwürfe incl. der
beiden Etats, 14 Vorlagen haben die Zuſtimm-
ung des Reichstages erhalten, desgl. die ferner

Zurückgezogen wurde
das Civilpenſionsgeſetz, abgelehnt Tabaksmonopol
und Holzzollvorlage, unerledigt blieben Unfall-
verſicherung, Militärpenſionsgeſetz, Reliktengeſetz,
Schutz nützlicher Vögel. Bei den im Laufe der
Seſſion ſtattgehabten Wahlprüfungen wurden 29
Wahlen für giltig, 5 Wahlen für ungiltig er-
klärt, 20 Wahlen beanſtandet. Die Prüfung
von 8 Wahlen bleibt rückſtändig. 6 Mandate
ſind gegenwärtig erledigt.

Unter dem Vorſitz des Geh. Raths
Köhler vom Reichsamt des Jnnern iſt im letz-
teren eine Sachverſtändigen-Kommiſſion, aus 12
Mitgliedern beſtehend, zuſammengetreten, deren
Beſprechungen den Zweck haben, die Ausführung
der Beſtimmungen des S 6 des Nahrungsmittel-
geſetzes in Bezug auf die Weinfälſchung einzu
leiten.

Eine größere Zahl gefälſchter Ob-
ligationen und Actien der conſolidirten Reden-
hütte in Zabrze iſt in den Handel gebracht,
möglicherweiſe bis zu 18,000 Mark. Ein Kom-
miſſionär Ullrich in Berlin hatte in einer Ber
liner Buchdruckerei die Papiere beſtellt indem er
angab, er ſei Mitglied des Vorſtandes der Reden
hütte, Ullrich iſt noch nicht ergriffen.

Jn Leipzig fand am Mittwoch Morgen
die Hinrichtung des Raubmörders Rabe aus
Wurzen ſtatt, die erſte ſeit 29 Jahren.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Erzherzog

und die Erzherzogin Carl Ludwig ſind aus
Moskau zurückgekehrt. Der Miniſter des
Aeußeren, Graf Kalnoky, empfing dieſelben.
Die Neue Freie Preſſe und die Deutſche Zeitung
wurden konfiszirt. Den Anlaß hierzu gab die
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Vieh-Export bat. Die Antwort des Miniſters
lautete wenig troſtvoll.

Frankreich. Ueber die gegenwärtigen
Beziehungen zwiſchen Frankreich und r ſind
ſo viel verſchiedene Gerüchte in Umlauf, daß es
unmöglich iſt, die Wahrheit zu entdecken. Das-
ſelbe iſt bezüglich der angeblichen Kriegsrüſtungen
Chinas der Fall. Vor einigen Tagen wurde
telegraphiſch gemeldet, daß nicht die geringſte
Urſache zu Beſorgniſſen vorliege, während jetzt
der Standard und die Times von großen Trup-
penanſammlungen und Munitionskäufen in
Amerika zu berichten wiſſen. Soviel ſcheint
feſtzuſtehen, daß im Nothfall China einen Krieg
nicht ſcheuen wird. Das Pariſer Journal Li-
berté meldet ſeinerſeits, es ſeien zwei Abgeſandte
des Königs Tüdüc in Saigum eingetroffen. Die-
ſelben proteſtiren gegen die Vorgänge in Hanoi
und melden, daß der König eine friedliche Löſung
wünſche. Etwas ſeltſam klingt das! Von
Algier wird die Unterwerfung Si Sliman's, des
letzten algeriſchen Rebellenführers gemeldet.
Damit hat jeder Widerſtand aufgehört.

Jtalien. Man hat ſich in Rom gelegent-
lich der Anweſenheit der Königin von Portugal,
bekanntlich eine Tochter Viktor Emanuels, viel
fach mit der Frage beſchäftigt, ob die Königin
werde vom Papſt empfangen werden. Der
Moniteur de Rome ſchreibt dazu: Da der por-
tugieſiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhle ab-
weſend ſei und die Königin im Begriff ſtehe,
nach Neapel zu gehen, ſo ſei anzunehmen, daß
die Königin, deren hohe perſönliche Eigenſchaften
volle Würdigung fänden, die Zartheit gehabt
habe, den Vatican nicht zu einer Antwort zu
nöthigen, welche eben ſo peinlich, als leicht vor-
auszuſehen. Mit andern Worten heißtdas: Der
Papſt würde die Königin als Tochter Victor
Emanuels nicht empfangen haben.

Rumänien. Der Senat und die Kam-
mer haben eine Kommiſſion gewählt, welche
während der Parlamentsferten einen Entwurf
zur Verfaſſungsreviſion ausarbeiten ſoll.

Rußland. Die in Rußland ſchon ſeit
geraumer Zeit beſtehende Kommiſſion zum Stu-
dium der Judenfrage hat wieder einmal ein
Lebenszeichen von ſich gegeben. Ein Herr
Demidow de San Donato hat ſich in in einem
längeren Memoire für die völlige Gleichberechti-
gung der Juden ausgeſprochen und zwar aus
wirthſchaftlichen Gründen. Die Löſung der

Auf Jrrwegen.
Novelle von I. Calm.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)
„Es iſt, wie ich Dir ſchrieb, eine ſehr ſcherz-

hafte Wette mit Kaſimir, die mir das Verlangen
nach jenem Papier eingab. Wir haben näm-
li s „Wenn es etwas Geſchäftliches iſt, ſo ver-

ſchone mich, bitte, damit!“ entgegnete ſie mit
leiſem Trotz.

„Wie Du willſt! Aber in der That, Jhr
Polen ſeid von einer beneidenswerthen Sorg-
loſigkeit. Unverſchloſſen iſt dies Käſtchen, in
welchem wirklich, alle wichtigſten Familien
papiere ſich befinden und Kaſimir bewahrt die
offene Schatulle an einem Orte auf, wo man
ſie ihm unbemerkt nehmen kann

„Mein Gott“, entgegnete ſie nachläſſig,
„wozu noch ſo viele Umſtände mit den langwei-
ligen Papieren Wenn es noch die Goldſchatulle
wäre. Aber auch dieſe wäre in der letzten Zeit
bei uns überflüſſig zu verſchließen. Hahaha!“
Sie lachte, als ob dies die luſtigſte Sache von
der Welt ſei.

„Alſo mit Deiner Erlaubniß!“ ſagte er, ein
Papier aus dem Käſtchen an ſich nehmend.

„So viel Du willſt, alle meinethalben.
Kaſimir wird ſich nie die Mühe nehmen, ſie
nachzuſehen, er denkt nicht mehr an dergleichen,

ich weiß nicht, ob er überhaupt noch an
etwas Anderes denkt, als an Wein und
Karten

„Verleumde ihn nicht noch, den armen
Kaſimir“, ſagte der Baron, das Käſtchen an
ſeinen Platz ſtellend und ſich zu ihr niederbeu-
gend. „Er iſt doch in dem Maße beneidenswerth,
in dem ich unglücklich bin, Geliebte!“

Draußen ſank allmählig die Dämmerung
herab. Auf der Schwelle des Jagdhäuschens
lagerte des Barons Hund als treuer Wächter.

Viertes Kapitel.
Die Gräfin von Saremba ging unruhigen

Schrittes in ihrem Gartenſalon auf und ab,
wohl in jeder Viertelſtunde zehn Mal nach der
kleinen goldenen Uhr in ihrem Gürtel ſehend,
um ſie gleich wieder mit einem Seufzer fortzu
ſtecken. Durch die geöffnete Glasthür ſprühte
der Regen herein und hüllte den Garten und
die dahinter ſichtbar werdende Landſtraße in ein
trübes, graues Kleid.

„Siehſt Du noch nichts fragte ſie endlich
einen Knaben, der, in einer Fenſterniſche ſtehend,
die Blicke unverwandet hinausgerichtet hielt.

„Nein, Mama, ich ſehe nichts“, entgegnete
dieſer. „Aber Du biſt heute ſo merkwürdig un-
ruhig, beſte Mama. Was fehlt Dir

Wohl war der Knabe es wenig gewöhnt,
ſeine Mutter mit Ungeduld und Unruhe ihren
Gatten erwarten zu ſehen. So groß die Zärt-
lichkeit auch geweſen ſein mochte, die den viel
umworbenen Grafen Kaſimir einſt bewogen hatte,
ſeiner hochmüthigen Familie zum Trotz ein
armes, bürgerliches Mädchen heimzuführen
dieſe Neigung war längſt untergegangen in dem
wüſten, ſtürmiſchen Leben, dem Saremba mit

ſeinen Standesgenoſſen fröhnte, und wenn wir
Valeska auf ſchlüpfrigem Pfade angetroffen
haben, ſo hatte ihr Gatte ſich wahrlich nicht das
Recht gewahrt, ihr dieſerhalb Vorwürfe zu
machen. So pflegte ſie ſich meiſtens ganz wohl
zu fühlen, wenn wochenlange Anweſenheit ihres
Gatten in der Reſidenz ſie von ſeiner Gegen-
wart befreite. Aber heute erwartete ſie ſeine
Rückkehr mit Sehnſucht. Sie wußte, er würde
diesmal viel mit Buchfeld zuſammengetroffen
ſein, er würde, wie gewöhnlich, mit Bewunderung
von ihm ſprechen, und es verlangte ſie ſo ſehr
danach, den Namen des Geliebten zu hören.

„Ja, ich freue mich auf Papas Ankunft,
Roman“, entgegnete ſie deshalb dem Knaben,
indem ſie beide Hände auf ſeine Schulter legte.
„Er wird entzückt ſein von Berlin, wird es hier
wieder unausſtehlich finden, und dann, wirſt Du
ſehen, ziehen wir nach Berlin wie vorigen
Winter.“

„O, das iſt prächtig, das iſt herrlich,
Mama!“ rief der Knabe und umſchlang die zarte
Geſtalt mit ſtürmiſchem Entzücken und tanzte
mit ihr durch das Zimmer. Vor dem Pianino
machte er Halt, ſchob ihr mit ritterlicher Ver
beugung einen Seſſel zu und ſchmeichelte:
„Singe mir etwas, Mama, ich bitte!“

„Der Schelm, wie er meine gute Laune
auszunutzen weiß,“ ſagte ſie und blickte unter
den ſeidenen Locken, die ihr über die Stirn fie-
len, neckiſch lächelnd zu ihm hinauf. Zwiſchen
den beiden beſtand ein Verhältniß, wie zwiſchen
zwei guten Kameraden, die einer ohne den an

(Fortſ. folgt.)deren nicht leben können.

Beſprechung des Wahlaufrufes der Deutſchen
Böhmens.

Großbritannien Der engliſche Mini-
ſter für Landwirthſchaft, Carlingford, empfing
am Mittwoch eine Deputation, welche um Mil-
derung des beſtehenden Reglements über den
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e fcheine um ſo dringender geboten, als die
uden durch ihre Verbindungen mit den europäi-

ſchen Centren in der Lage ſeien, ſich für jeden
Angriff ſofort dadurch Genugthuung zu ver-
ſchaffen, daß ſie den ruſſiſchen Geldmarkt in
eine plötzliche Erſchütterung verſetzen. Der
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Giers,
hat folgendes Circular an die Vertreter Ruß-
lands im Auslande erlaſſen: Der Kaiſer habe
befohlen, daß ſeine Repräſentanten den Monar-
chen und Staatschefs, bei denen ſie beglaubigt
ſind, den Dank ausſprechen ſollten, für die dar-
gebrachten Sympathien und die Abſendung von
Spezialgeſandten zum Krönungsfeſte. Das ruſ
ſiſche Volk, mit ſeinem Herrſcher unzertrennlich
religiös und moraliſch verbunden, ſei hocherfreut
über die ſeinem Herrſcher dargebrachten Achtungs-
beweiſe. Der Kaiſer, auf die Gefühle der Na-
tion geſtützt, habe mit tiefer Befriedigung die

reundſchaftsbeweiſe ſeitens der Monarchen und
Staatschefs empfangen und betrachte dieſelben als
ein neues Pfand der Eintracht und des Frie-
dens, deſſen Erhaltung mit den eigenen fried-
lichen Abſichten des Kaiſers übereinſtimme.

m

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 15. Juni 1883.

o. F[Aufführungenec] Die für geſtern
Abend in der Kaiſer-Halle angekündigte Vor-
ſtellung der Geſellſchaft R. Hanke hat wegen
zu geringen Beſuches nicht ſtattfinden können.
Ebenſo mußte aus gleichem Grunde die Theater-
Vorſtellung im Tivoli unterbleiben. Es iſt recht
zu bedauern, daß auch dieſe Geſellſchaft, die nach
dem allgemeinen Urtheil ganz Tüchtiges leiſtet
und neue Stück vorführt, ſo wenig Zuſpruch
findet.

o. [Ausflüge.) Wir wollen nicht unter-
laſſen auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
zu machen, daß Herr Reſtaurateur Schwarz im
Bade zu Lauchſtädt dem Publikum durch ſeine
etablirten Omnibusfahrten Mittwochs und Sonn-
tags Gelegenheit bietet, für einen ſehr mäßigen
Preis einen Ausflug nach Lauchſtädt zu machen.
Hoffentlich laſſen ſich dadurch recht Viele be-
ſtimmen, einen ſchönen Sommer- Nachmittag und
Abend in den herrlichen Bade-Anlagen zu ver-
leben, zumal jeder hoffen kann, auf bequeme
Weiſe Abends wieder hierher zurückkehren zu
können.

F. [Der Bote für das Geiſelthal,)
ein in Mücheln erſcheinendes Lokalblatt, enthält
folgendes Jnſerat: „Die Stelle eines Bälge-
treters der Gemeinde St. Micheln iſt vom 15.
Juni er. ab zu beſetzen. Bewerber, welche mit
dem Treten der Bälge vollſtändig vertraut ſind,
wollen ſich unter Vorlegung von Zeugniſſen bis
zum 12. d. bei dem Herrn Kantor daſelbſt
melden. Gehalt nach Leiſtung. NB. Muſika-
liſche Leute werden bevorzugt.

f [Gerichtsentſcheidung.] Die Be-
ſtimmung des S 142 des Strafgeſetzbuches, wo

nach derjenige, welcher ſich vorſätzlich durch
Selbſtverſtümmelung zur Erfüllung der Wehr-
pflicht untauglich macht, mit Gefängniß nicht
unter einem Jahre zu beſtrafen iſt, ſindet nach
einem Urtheil des Reichsgerichts auch dann An-
wendung, wenn der Thäter durch die Selbſt
verſtümmelung ſich zwar nicht vollſtändig zum
Militärdienſt untauglich gemacht, ſondern nur
dadurch bewirkt, daß er nicht mehr in der
Weiſe oder in dem Umfange zum Dienſt tauglich
iſt, wie vorher.

O Wir machen die Eltern, welche die Be
urlaubung beim Militär dienender Söhne zur
Dispoſition des Truppentheils, ſogen. Königs
urlaub, nach zweijähriger Dienſtzeit erwirken
wollen, darauf aufmerkſam, daß dieſe Geſuche
bis ſpäteſtens 1. Juli d. J. anzubringen ſind.

RNaumburg, den 13. Juni. Die erſten
Kirſchen aus unſerer Gegend, von den Plantagen
des Rittergutes Scheiplitz, ſowie grüne Schoten
wurden heute auf dem Markte feil gehalten.

Kirchberg i. S., 12. Juni. Der vor
Kurzem hier ausgebrochenen Trichinoſis iſt die
Frau des Fleiſchers, welcher das kranke Fleiſch
verkauft hat, als viertes Opfer erlegen. Auf
den Mann, den ſelbſt keine Schuld trifft, ſtürmt
das Unglück in furchtbarer Weiſe ein, unter dem
Drucke der Verhältniſſe leidet natürlich ſein Ge
ſchäft, dann ſtirbt die Frau und ſchließlich trifft
die Nachricht ein, daß der Sohn ſich beim Fleiſch
hacken die Knieſcheibe geſpalten hat.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt

dampfſchiffe: „Gellert“ am 30. Wiai von Hamburg und
am 1. Juni von Havre, am 12. Juni 3 Uhr Morgens,
„Rhaetia“ am 27. Mai von Hamburg und am 30.
Mai von Havre, am 11, Juni 4 Uhr Morgens in New-
York angekommen „Wieland“ am 31. Mai von New-
Hork, am 11. Juni von Cherburg nach Hamburg weiter
gegangen „Albingia“ am 8. Juni von Hamburg in
St, Thomas angekommen „Sarxonia“ am 11. Juni
von Weſtindien in Hamburg angekommen „Boruſſia“
von Mexiko und Weſtindien, am 11. Juni von Havre nach
Hamburg weitergegangen; „Sileſia“ von Weſtindien
nach Hamburg, am 12. Juni Mittags Lizard paſſirt;
„Petropolis“ von Hamburg nach Braſilien, am 12
Juni in Liſſabon angekommen „Corrientes“ von Bra-
ſilien, am 11. Juni von St. Vincent nach Hamburg wei
tergegangen „Santos“ am 10. Juni von Hamburg in
Bahia angekommen „Paranagua“ am 9. Juni von
Bahia nach Hamburg abgegangen „Argenting“ am
11. Juni von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 4. bis 10. Juni 188e3.

Eheſchließungen: der Handarb. Karl Friedrich
Auguſt Hübner mit Emilie Auguſte Naumann, gr. Sirti-
ſtraße 5.

Geboren: dem Schneider B. Veit eine T. gr,
Sixtiſtr 1, dem Handarb. F. K. Hirſch ein S Brauhaus-
ſtraße 5, ein unehel. S., dem Kutſcher F. Förſter eine T.
Breiteſtr. 18. dem Königl. Kreiskaſſen-Rendanten O. Nau-

eine T. Steinſtr. dem Brauer A Ruß eine T. Steinſtr.
2, dem Handelsm. H. Purfürſt ein S. Unteraltenb. 9, dem
Tiſchler A. Zierold eine T. Bahnhofſtr. 1.
Seſtvrben: des Geſchirrführer E. Liebecke S. Fried

rich Ernſt, 1 M., Krämpfe, Oberdreiteſtr. 15, ein unehel.
S., 2 M., Schwäche, des Schuhmachermſtr, K. Fauſt T.
Louiſe, 17 J. 8 M., Bruſtkrankheit, am Neumarktethor 2,
des Handarb. O. Kämmer T Anna Martha, 2 M.,
Krämpfe, Krautſtr. 4, des Bez.-Feldwebel L. Bauer todtgeb.
T. gr. Ritterſtr. 11, des Mechanikers W. Forkel S. Otto,
8 M, Krämpfe, Friedrichſtr. 2, des Fabrikarb. W. Raspe
T. Wilhelmine Anna, 8 M., Krämpfe, Kurzeſtr. 1, ein
unehel. S, 1 M., Krämpfe.

Produkten- Börſe.
Magdeburg, 14. Juni. Land-Weizen 187 195 Mk.

glatter engl. Weizen 177-- 185 Mk., Rauh Weizen
Mk. Roggen 138--151 Mk., Chevalier-Gerſte 140 158
Wik., Land Gerfie 132 144 Mk. Hafer 136 152 Vit.
ver 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,80--58,30 Mk.

Leipzig, 14. Juni. Weizen per 1000 Kgz nettoloco beßeer 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M.

bez. Unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 149--161 M. bez.

Unverändert.
Serſte per 1000 Kg netto loco geringe 120 140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 146 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 74,00 M. Br., JuniJuli

74,00 M. Br. Höper gehalten.
Spiritus per 10,000 Liter-roc, ohne Faß loco 58,00 M.

Gd. Beſſer.
Halle, 14. Juni. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

168 180 M., beſſere bis 185 M., feinſter bis 192 M.,
feuchter 152 162 M. bez.

Roggen 1000 kg 151 158 M., feuchter und ausge
wachſener 135 145 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

15 14 t.Hafer 1000 kg 140 160 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, ohne Angebot.
Stärke 19,50 M. geford.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 56,75 M.,

Rüden- o. Augebot.
Rüböl 50 kg 36 M. matt.
Solaröl 50 Kg 8,25 0/300 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,60 5,75 M., Weizenſchaalen 4,75

Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

Fonds-Pörſe.
Berlin, 14. Jani. Die auswärtigen Abendkurſe

lanteten wieder weniger zuverſichtlich und konnte die Börſe
nach feſter Eröffnung das Niveau nicht aufrecht erhalten.
Sowohl Banken, als lokale Bahnen ließen erheblicher nach,
von letzteren blieben nur oberſchleſiſche höher, während
Marienburger und Rechte-Oderufer eine ſchwache Haltung
bekundeten und Oſtpreußen die anfänglichen Avancen herge-
ben mußten. Ausländiſche Bahnen, namenttich Lombarden
zeigten feſte Tendenz, Renten ſchwächer.

WMeteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Pterſeburg, Burgſtr.

I14.6. Abd. 8. U. 15 cr. U.

T

mann ein S Gotthardtsſtr. 39, dem Schachtmeiſter F.
Nolte ein S. Clobigk. Str. 12, dem Handarb. H. Meer-
bote ein S. Halleſche Str 22, dem Handarb. F. W.
Patzſchke eine T. Sand 6, dem Schuhmachermſtr. F. Buſch
mann ein S. Hälterſtr. 2, dem Regenſchirmmacher O.
Schmidt eine T. Kreuzſtr. 3, dem Wiechaniker F. Helm

Barometer Mill. 759,5 756,4Thermometer Celſtus 18,6 16,3
Reaumur 15.0 13,0Fahrenh. 66,0 r 61,9gel. Feuchtigtert 72,0 70,4e wölkunz 1Lind NW NMStärke 2 3Therm. minimal C. 11,1. R. 9,0. F. 52,2.

Niederſchläge 0,0 mmm,

D. Dln s

Bekanntmachung.
Jn Cursdorf bei Schkeuditz tritt am 15. d. M. eine Poſthülfſtelle in

Wirkſamkeit, welche durch das vom gleichen Zeitpunkte ab einzurichtende
Landbriefträgerfuhrwerk des Poſtamts in Schkeuditz ihre Verbindung erhält.

Halle (S.) den 9. Juni 1883.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Geheime Poſtrath Braune.

Weißenfels den 13, Juni 1883.
Der Landes Bauinſpector.

Roſe.

SegenDie Erd, Maurer- und Zimmer-Irbeiten, einſchließlich Lieferung der
erforderlichen Materialien, zum Neubaue der Brücke über die „kleine Saale“
bei Merſeburg ſollen in Submiſſion vergeben werden.

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis zu dem am
Dienſtag den 19. Juni er., früh 9 Uhr,

im Geſchäftszimmer des Unterze'chneten anſtehenden Termine einzureichen.
Bedingungen, Zeichnungen und Maſſenberechnungen liegen zur Einſicht aus.

Sopha- Verkauf.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt wieder mit einer Anzahl bekanntlich ſehr
gut und dauerhaft gepolſterter Sophas eintreffe und verſpreche bei ſehr
guter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

Stamd: Gaſthof zum rothen Hirſch.

Herrmann Michkter,
Sophafabrikant aus Finsterwalde.

Nachmittags 3 Uhr.

Merſeburg irrthümlich

HBanci Ha chhetäldüt.
Gomniébhuas- Vanrtkt.

Abfahrt Jeden Sonntag
Abfahrt: von Bad Lauchſtädt Abends 9 Uhr.

a Perſon hin und zurück 1 Mark.

und Mittwoch von Bahnhof Merſeburg

fIax Schwarz, Bade-Reſtaurateur.
Jn der erßen Bekanntmachung war die Abfahrtszeit in

auf 3 Uhr angegeben.

der MerſeburgLützener Straße, ſowie das

bietend verpachtet werden.
Kötzſchau den 13. Juni 1883.

G nmn.Die diesjährige W rn t 5 ötzſcha g aSt auf den G. meinde-Plan-
tagen ſoll Sonnabend den 23. d. M., Mittags 1 Uhr, im Gaſthofe
zu Kötzſchau und unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen meiſt

8 Pfd. feinſte friſche

Der Ortsvorſtand.

An onCe.
Grasbutter

ſendet für 9,50 frei in's Haus
Rittergutsbeſitzer Matthias
auf Adl. Gr. Brittanien bei ilſit.

Wieſenmäher.
4 Mann zum Hauen und

gut machen von 150 Mrg.
Wieſe ſucht

Alexander Kühn
in Kriegsdorf.
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höltegster Provösonsbherechnaung zum

An und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Eiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher en Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Mal MalEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich auf hieſigem Jahrmarkt eintreffe und empfehle zu Ge-
legenheitskäufen Weiss waaren, eine große Auswahl Stückerei
800 Stück, Rest Stickereien Mtr. von 15 Pf. an, Auswahl
in DamenkKragen ron 15 Pf. an, Hanchetten von 15 Pf.
an, Seiden u. Sammetbandh von 10 Pf. an, Kinder-
Krausen Stck. 8 Pf. Lätzchen von 10 Pf. an, einen Poſien
feine, elegante Herren Shliäpse von 15 Pf. an, und noch mehrere
andere Gegenſtände zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Bitte genau auf den
Stand zu achten. J. Gross aus Hamburg.
W Stand: an der Stadtkirche vis à vis vom goldenen Arm.

Gebrannte Mauersteine,
poröse NIauersteine, rothe u. weiße,
Ia. Chamottesteine,
Ia. Chamotte-Backofenplatten,
Ia. Chamotte-Ofenplatten,
Ia. Chamottemehl

empfehlen in vorzüglichſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen

SCEBIEZAG C W rede,
Oebleser Braunkohlenwerke, Ziegelei und

Chamottewaaren- Fabrik bei Dürrenberg.

Bad Foch cdt.Sonntag den v7. Juni cr., Nachm.

e O M C WAnfang 3 Uhr.
Theater: Der Meineid- Bauer.

I Abends: Ball.
Max Schwarz.

AB, Stallung reichlich vorhanden.

KAISPR-HALLB.
Sonntag den 17. u Wonkag den 18. Juni 1883

2zWei grosse

Künstler- Vorstellungen
der hier beſtens rennomirten Specialitäten Geſellſchaft des Directors

Siegmund Kohn aus W'äen.

h h h h n hAuftreten der preisgekrönten, ſenſationellen Luft
Akrobaten und Schlagenkönigin

S Miss Aziella
vom Kryſtall-Palaſt in Leipzig.

Miß Ax'ella iſt die einzige Dame der Gegenwart,
welche am ſchwebenden Reck 150 Mal die Armwelle
auesführt. Höchſt intereſſant für Turner!

M AAAATTADTYAuftreten der
vorzüglichen Eoncertſängerin Frl. des urkomiſchen Charakter Darſtellers

Mathilde Kreutzer, Hrn. Mart. Balatkewiez,
der exzelenten CoſtumSoubrette u. des Salonkomikers Hrn. Eugen

Duettiſtin Frl. Friedrich,Henny Montasg, des Tanz und Grotesque-Komikers
der Coſtum-Soubrette Frl. JJeanne de Ia Verra, verrn Karl Ewald,

und des Concertmeiſters Herrnder Coſtum-Soubrette Frl. Rliseer on r Gustav Krebs,.Maningro,
Anfang 8 Uhr Beſonders gewähltes Programm. Entree 50 Pf.

Billets à 40 Pf. ſind vorher bei Herrn Wieſe zu haben.

Montag:grosse Gala- Abechieas -Vorstellung
X mit neuem Programm. S

Glurer e HandsohaheGroße Auswahl Seiden Handschuhe in den neueſten
Saiſon Farben, geſtrickte cortinat- Seiden und ZwirnHandſchuhe,
große Auswahl Kinder-Handschuhe empfiehlt zum Jahrmarkte

Förſter,
Handſchuhfabrik in Zeitz.

DF Stancdl am goldenen Arm gegenüber.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergut Bündorf ſoll
Montag, den 18. Juni

Vormittag 9 Uhr,
Diejenige des Nittergut Geuſa
Montag, den 18. Juni

Vormittag 11 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung ver
pachtet werden.

W. Bey ling.
Die auf den 18. d. M. ange

ſetzte Kirſchen Verpachtung in
Wüſteneutzſch wird hiermit aufge-
hoben.
Wüſteneupſch, den 14. Juni 1883.

Der Ortösvorſtand.

S Schnelle Hülfe
e Jn 6 8FF/ eilig Phog, werden

5 brieflich dis-er anr unt. cret u. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Fiechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufksehen zugeſandt.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Wagen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver-
ſuche und überzenge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.

Preis à Fl. 6) Pfg.

Träber
von einem Gebräude von 36 Cent-
ner ſind wöchentlich einmal abzugeben
in der Dampfbrauerei von

C. Berger
W xHin Lacienmit oder ohne Wohnung iſt 1. Octbr.

zu vermiethen.
F. Sperl, an der Stadtkirche 1.
Mehrere

Tagelöhner
werden zum Hen- und Rüben-
machen geſucht.

Füttel, Menſchau.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gaſthof

Kenſchberg.
Einem hochgeehrten in und aus-

wärtigen Publikum zur ergebenen Nach
richt, daß der von mir käuflich er
worbene, frühere Deckert'ſche Gaſthof
durch Umbau c. ſowie Neuanlage des
Gartens zu einem der ſchönſten Aufent
halte der Umgegend des Soolbades
Dürrenberg ſo hergeſtellt iſt, daß
ich allen Anforderungen des mich be
on Publikums voll entſprechen
ann,

Keuſchberg im Juni 1883.
Hochachtungevoll

H. Koch.
Ein größeres Familienlogis

Johannisſtraße 17
iſt vom 4. Juli d. J. an zu ver
miethen. Gebr. Steckner.

Eine Grube

Dünger
iſt zu verkaufen

Hälterſtraße 3.

Rischgarten.
Sonntag d. 17. d. M. von

Mittags 1 Uhr ab ſind ſämmt-
liche Räume des Locals zur freund
lichen Benutzung dem „Verein
ehem. 12. Huſaren überwieſen

A. UIIrich.
Pienenzüchter-Uerein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag, den 17. d. M. Nachm.
32 Uhr Verſammlung im

Thüringer Hof.
Gaſthof

Keuſchberg.
Sonntag den 17. Juni

gr. Garten- Concert
ausgeführt von der Lützener Stadt

Capelle.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Entrée 30 Pf.
Koch.

Zum

Schweinauskegeln
Sonntag den 17. Juni ladet freund
lichſt ein

Creypau.
W. Hülße, Reſtaurateur.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unſere
liebe Schweſter und Schwägerin

Friederike Keil
nach kurzen Leiden geſtern früh
ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 15. Juni 1883.
Die trauernden Familien Fiſchmang

und Ernft.
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